Der Schwarzenberg und sein Gipfelkreuz (Chronik)

Am 17. Juni 1973 wurde am Schwarzenberg das Gipfelkreuz, welches von Johann Harlander hergestellt wurde, eingeweiht. 

Um dies zu bewerkstelligen, waren umfangreiche Vorarbeiten    notwendig. 

In den Aufzeichnungen der Naturfreunde der Ortsgruppe Gresten, welche vom Langzeitobmann Karl Hirtl gemacht wurden ist folgendes nachzulesen.

· Protokoll vom 28. Juni 1972:

Harlander Johann sprach mit Oberförster Knapp wegen der Anlegung eines Wanderweges.

Dies ergab ein grundsätzliches Einverständnis, ein Gespräch mit der Gräfin Seefried ist aber noch notwendig. 

Vorläufig ist eine Markierung in „rot-weiß-rot“ vorgesehen.

Eine Besprechung mit allen Grundeigentümern deren Gründe berührt werden ist aber noch notwendig.

· Protokoll vom 12. Juli 1972

Die Verhandlungen mit den Grundeigentümern sind soweit fortgeschritten, dass man von einem allgemeinen Einverständnis sprechen kann.

Obmannstvtr. Fahrnberger Hermann  wird mit Frau Gräfin Seefried sprechen.

Obmnann Hirtl wird einen Plan mit der eingezeichneten Route bereitstellen

Die Trasse des Weges auf den Schwarzenberg soll vom Gasthof Berger auf dem bestehenden Weg zum Haus Oberhaus und weiter über die Schwarzenbergstrasse bis zum Holzbauer führen. Weiter über das Schigelände hinauf zum Wald und durch diesen auf den Kamm des Schwarzenberges bis zur Felsspitze, auf der ein Kreuz aufgestellt wird.

Dann wird der Weg hinunter zum Haus Angelsberg abwärts gehen.

Die Abstimmung über die vorgeschlagene Durchführung bringt ein einstimmiges Ergebnis.

· Protokoll vom 18. Oktober 1972:

Am 8. Oktober haben die Arbeiten begonnen.

Karl Hirtl, Franz Wagner, Johann Harlander, Ingrid u. Herbert Halbartschglager, Waltraud und Franz Beer, Leopold Zusser u.  Rudolf Wurm haben die Markierung angebracht. 

Zugleich wurde ein Steig angelegt und der Kamm durch Ausholzen bequem begehbar gemacht.

· Protokoll vom 18. April 1973:

Der Termin für die Einweihung des Gipfelkreuzes ist mit 17. Juni 1973, 15oo Uhr festgelegt.

Ein Bläserquartett der Jugendkapelle wird beigestellt.

Der Termin wurde mit Hrn. Pfarrer Emmerich Kainz abgesprochen.

· Am 6. Mai sind 12 Personen mit Vorarbeiten beschäftigt.

· Am 20. Mai sind 13 Personen mit der Errichtung des neu anzulegenden Steiges beschäftigt.

· Protokoll vom 30. Mai 1973:

Bei Schönwetter findet die Kreuzeinweihung am 17. Juni um 15oo Uhr mit einer Feldmesse statt.

Um 13oo Uhr treffen sich die Teilnehmer beim Holzbauer.

· Protokoll vom 17. Juni 1973:

Das von Johann Harlander gebaute Kreuz wurde am Pfingstsamstag zur Spitze gebracht und einbetoniert. Am selben Tag wurde der Altar für die Bergmesse errichtet. 

Am 16. Juni werden die letzten Arbeiten (Blitzschutzfertig=

stellung) durchgeführt und die Markierungsverbindung vom „Ybbsbach-Berger“ bis zum „Holzbauer“ hergestellt.

Bei sonnigem Wetter versammelten sich beim Holzbauer am 17. Juni um 13oo Uhr ca. 150 Personen und stiegen gemeinsam über den neu angelegten Steig zum Gipfelkreuz hinauf. Von der Angelsbergseite kamen mindestens ebensoviele Personen herauf. Bis 15oo Uhr waren an die 350 Leute eingelangt. 

Nach der Begrüßung durch Obm.Stv. Hermann Fahrnberger, der daran erinnerte, daß mehr als 500 Arbeitsstunden und über 1000 kg Material erforderlich waren, um den Steig anzulegen und das Kreuz zu errichten, zelebrierte Geistl. Rat Emmerich Kainz die Bergmesse, die einen sehr stimmungsvollen Verlauf nahm. Nach der Weihe übergab Pfarrer Kainz das Kreuz zur weiteren Betreuung an Obmann Karl Hirtl und wünschte allen Bergfreunden eine Stunde der Besinnung, wenn sie zu diesem Kreuz aufsteigen.

Anschließend war im Gasthof „Holzbauer“ für die Mitarbeiter und Grundeigentümer bereits der Jausentisch gedeckt und mit musikalischen Darbietungen eines Bläserquartetts der Musikschule, das auch die musikalische Umrahmung der Bergmesse besorgt hatte, klang dieser für alle Berg-und Naturfreunde schöne Tag aus.

Dank an die Errichter des Weges u. des Gipfelkreuzes: 

Obmann Karl Hirtl samt seinem Naturfreundeteam und allen in irgend einer Weise beteiligten Helfern.

Insbesonders dem Hersteller des Kreuzes Hans Harlander.

Den Grundeigentümern und Anrainern:

Fam. Scheinhart/Pehaim-Holzbauer

Fam. Teufl-Hochvorderberg

Fam. Bogenreither-Kinten

Fam. Dallhammer-Hasenberg

Fam. Großberger-Angelsberg

Gräfin Seefried-Schloß Stiebar

Beschreibung des Wanderweges „Schwarzenberg“

Die Markierung des Rund-Wanderweges mit der Nr.: 10 wurde vor einigen Jahren etwas abgeändert.

Ausgangspunkt ist das Haus „Holzbauer“ (Scheinhart) auf 

652 m Seehöhe. Auf der Schwarzenbergstraße führt der Weg hinauf zum Scheitelpunkt der Straße bis kurz vor das Haus „Hochvorderberg“ (Teufl). Hier verläßt man die Straße. Von hier aus führt ein Weg in steilen Serpentinen am Südosthang des Berges hinauf bis zum Bergkamm. In westlicher Richtung erreicht man nach gut einer Stunde Gehzeit das Gipfelkreuz auf 950 m Seehöhe (Gipfelbuch vorhanden). Hier oben hat man einen wunderschönen Rundblick, im Norden bis zum Jauerling und im Süden vom Ötscher bis zu den Bergen des Gesäuses.

Der Abstieg geht nun den Kamm entlang hinunter zum Haus „Angelsberg“. Auf der Hofzufahrt erreicht man bald die Schwarzenbergstraße. Vorbei an den Häusern „Kinten“ und „Hasenberg“ kommt man zum Ausgangspunkt zurück.

Gesamtgehzeit: 2oo bis 2 ½ Stunden

Textzusammenstellung:

Johann Bittermann

(Vorsitzender – Naturfreunde Gresten)

Gresten, 2004.01.30.

